
Herr Dr. Erös, Sie sind vor wenigen Tagen
aus Afghanistan zurückgekehrt.Waswar
der Grund Ihrer Reise?

Es waren nur wenige Tage, die ich
diesmal im Osten des Landes ver-
bracht habe. Ich hatte letzte Vorberei-
tungen zu treffen für die Eröffnung
unserer Universität, deren Bau vor we-
nigen Monaten fertiggestellt
wurde. Am 3. Oktober, dem
deutschen Nationalfeiertag,
werde ich in der kleinen Pro-
vinz Laghman – einer ehe-
maligen Talibanhochburg
nahe der Grenze zu Pakistan
– unsere „Deutsch-Afghani-
sche Friedensuniversität“ er-
öffnen. Ein erdbebenge-
schützt gebautes, dreistöcki-
ges Gebäude, in einer gebir-
gigen Landschaft gelegen, an
dem unsere eigenen Ingeni-
eure und Bauarbeiter über
drei Jahre ohne moderne
Baumaschinen eine archi-
tektonische Meisterleistung
vollbracht haben. Ein auch
inhaltlicher Höhepunkt unserer Bil-
dungsarbeit amHindukusch seit 2002.
Finanziert übrigens ausschließlich aus
privaten Spenden, vorwiegend aus
Bayern, und hier besonders von Spen-
dern der Oberpfalz.

Wir erfahren derzeit aus Afghanistan
kaum Positives.Welche neuen Erfahrun-
gen konnten Sie als langjähriger Kenner
des Landes von Ihrer Reise mitbringen?

Tatsächlich war die Sicherheitslage
im gesamten Land noch nie so brisant
wie derzeit. Die Menschen sind nicht
nur tief enttäuscht von der verfehlten

Politik des Westens, sondern zuneh-
mend auch von den Politikern des
Landes, die persönliche Macht- und
Geldinteressen über Wohl und Zu-
kunft ihres Landes stellen. Über 70
Prozent der Bevölkerung, bei den jun-
gen Erstwählern waren es wohl noch
mehr, sind im Frühjahr trotz Drohun-
gen der Taliban an die Wahlurnen ge-
gangen und müssen jetzt feststellen,
dass sie um ihre Stimmen betrogen
wurden. Politischer Frust überzieht
wie Mehltau das gesamte Land und er-
leichtert es den Taliban und kriminel-
len Banden, immer mehr Macht und
Einfluss zu gewinnen. Diese Hoff-
nungslosigkeit, vor allem bei der Ju-
gend, hat Folgen, die auch für uns in
Deutschland immer mehr zum Pro-

blem werden. Die Men-
schen, besonders die jungen,
fliehen. Unter den Asylsu-
chenden in Bayern nehmen
die Afghanen inzwischen ei-
nen Spitzenplatz ein, darun-
ter viele sogenannte „unbe-
gleiteteMinderjährige“.

Was schlagen Sie unserer Poli-
tik vor, um dieses Problem bei
uns und vor Ort in Afghanis-
tan in den Griff zu bekommen?

Ich hatte Gelegenheit, über
Mittelsmänner in Kabul ein
sogenanntes „Asyl-Reisebü-
ro“ aufzusuchen. Dort kön-
nen ausreisewillige Afgha-
nen eine Reise nach Europa

„buchen“. Drei Klassen werden ange-
boten: Economy-, Business- und First-
Class-Reisen. Für circa 8 000 Euro geht
die Economy-Reise auf Lkw und Bus-
sen über den Iran, die Türkei, Grie-
chenland bis nach Mitteleuropa. Die
Reisedauer ist ungewiss, der „Service“
einfach, der Erfolg nicht sicher. Mit
Business-Class für circa 13 000 Euro
wird der Ausreisewillige mit Privat-
Pkw und Unterbringung in Hotels auf
der gesamten Strecke dann ins „ge-
wünschte Land“ gebracht. Deutsch-
land und Holland sind hier die Favori-
ten. Wer die etwa 25 000 Euro für eine

First-Class-Reise aufbringt, bekommt
einen europäischen Reisepass mit ex-
zellent gefälschten oder gekauften Vi-
sa. Dazu ein Flugticket – allerdings
Economy Class – über die Türkei nach
Deutschland oder ein anderes mittel-
europäisches Land.

Wie gehen die Schleuserbanden vor?

Alle „Reisenden“ erhalten vor Ab-
fahrt eine detaillierte Legende, in der
sie individuelle Fluchtgründe, welche
einen erfolgreichen Asylantrag bei uns
versprechen, auswendig lernen, inklu-
sive der Namen von Zeugen, welche
gegen Bezahlung die Fluchtgründe bei
Bedarf unseren Behörden bestätigen.
Die Reisebüros – tatsächlich sind es
mafiaähnlich organisierte Schleuser-
banden mit europakundigen Ange-
stellten – sind im Zeitalter des Inter-
nets bestens informiert. Sie wissen,
dass sich besonders die deutschen
Flüchtlingsorganisationen für Asylbe-
werber aus Krisengebieten erfolgreich
engagieren. Mit dem Versprechen „Ga-
rantiert Asyl in Deutschland“ gelingt
es den Schleusern, immer mehr „Kun-
den“ anzulocken, die Preise anzuhe-
ben und ihren Profit zumaximieren.

Wie viel Geld setzen die Banden damit
um?

Inzwischen haben auch Drogen-
händler im Süden des Landes dieses
neue Geschäftsmodell für sich ent-
deckt und steigen zunehmend in die-
sen Markt ein. Kein Wunder: 5000

Economy-Class-Flüchtlinge im Jahr ga-
rantieren einen Gewinn von 40Millio-
nen Euro.

Könnten auf dieseWeise auch Islamisten
nach Europa gelangen?

Inzwischen sehen auch militant is-
lamistische Gruppen hier eine gute
Möglichkeit, Terroristen als Flüchtlin-
ge getarnt nach Europa einzuschleu-
sen. Ein ranghoher afghanischer Poli-
zeibeamter bestätigte mir gegenüber
diese Entwicklung. Für unsere Behör-
den ist es bislang kaum möglich, tat-
sächlich Asylberechtigte, die es natür-
lich gibt, von Reisebüro-Flüchtlingen
oder terroristischen Schläfern zu un-
terscheiden.

Was kommt damit auf Deutschland zu
undwas sollte die Bundesregierung unter-
nehmen?

Wollen sich unsere Politiker dem
Problem erfolgreich stellen, sind vier
Dinge notwendig: Erstens muss jeder
Flüchtling bei uns weiter gastlich auf-
genommen und menschenwürdig be-
handelt werden. Zweitens muss die
Zusammenarbeit unserer Dienste mit
dem afghanischen Geheimdienst NDS,
den Deutschland seit Jahren finan-
ziert, ausgebaut und verbessert wer-
den. Drittens haben unsere diplomati-
schen Vertretungen in Zusammenar-
beit mit den afghanischen Sicherheits-
behörden, örtlicher Polizei, Grenzpoli-
zei und Zoll dafür zu sorgen, dass die
Schleuserbanden ausfindig gemacht
und ausgeschaltet werden. Viertens:
Unsere Außen- und Entwicklungspoli-
tikmuss die durch den Abzug der Bun-
deswehr frei werdenden Mittel zielge-
richtet und verstärkt einsetzen, um die
Fluchtgründe vor Ort zu beseitigen:
Bildung, Ausbildung und menschen-
würdig bezahlte Arbeitsplätze stehen
hier an erster Stelle. Die monatlichen
Kosten zur menschenwürdigen Unter-
bringung und Versorgung eines einzi-
gen Flüchtlings bei uns sind höher als
die Lebenshaltungskosten einer sie-
benköpfigen Familie in Afghanistan
in einem ganzen Jahr.

KONFLIKTAfghanistan-Exper-
te Reinhard Erös sprachmit
MZ-Redakteur Stefan Stark
über das Geschäft der
Schlepperbanden – und die
wachsende Terrorgefahr.

Via „Asyl-Reisebüro“nachDeutschland
Reinhard Erös (stehend mit weißer Kopfbedeckung) im Gespräch mit Stammesältesten Foto: Erös
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➥ Haben Sie wei-
tere Fragen?

Schreiben Sie uns!
nachrichten@mittel-

bayerische.de

Marine-Hubschrauber
liegen zur Hälfte lahm
BERLIN.Die Bundeswehr-Marine hat
15 beschädigte Bordhubschrauber des
Typs „Sea Lynx“ vorübergehend aus
demVerkehr gezogen. Sechsweitere
dieser Helikopter würden derzeit plan-
mäßig gewartet, so dass nur noch ei-
ner einsatzfähig sei, sagte ein Sprecher
des Verteidigungsministeriums. Da-
mit ist die halbeHubschrauberflotte
derMarine vorübergehend lahmge-
legt. Auf die aktuellen Einsätze hat der
Ausfall nachAngaben des Verteidi-
gungsministeriums aber keine Aus-
wirkungen. BeimAnti-Piraterie-Ein-
satz amHorn vonAfrika könne der
Ausfall durch Bündnispartner und den
Einsatz eines Bundeswehr-Aufklä-
rungsflugzeuges vomTyp „Orion“ aus-
geglichenwerden, hieß es. Das Vertei-
digungsministerium geht davon aus,
dass die beschädigtenHubschrauber
bis Anfang 2015 repariert werden kön-
nen. Insgesamt verfügt dieMarine
über 43Hubschrauber – 22 „Sea Lynx“
und 21 „Sea King“. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Amnesty beklagt
Folterwerkzeuge-Export
BERLIN.Amnesty International hat ein
Ende des Exports von Folterwerkzeu-
gen aus China gefordert. Chinesische
Unternehmen schürtenmit demVer-
kauf von Elektroschockgeräten,
SchlagstöckenmitMetallspitzen,
schweren Fußeisen oder Kettenmit
Halsringen nachAsien oder Afrika
schwereMenschenrechtsverletzun-
gen, kritisierten dieMenschenrechts-
organisation und die Omega-Re-
search-Organisation in einemBericht,
der in Berlin vorgelegt wurde. Die Zahl
der Firmen, die solche Folterwerkzeu-
ge herstellten und vertrieben, habe
von 28 vor zehn Jahren auf heute
mehr als 130 zugenommen. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Israel: Mossad-Legende
Harari gestorben
TEL AVIV/GAZA .Der legendäreMossad-
AgentMichael Harari, der die Attentä-
ter der Olympischen Spiele inMün-
chen 1972 jagte, ist tot. Israels Verteidi-
gungsministerMosche Jaalonwürdig-
te den imAlter von 87 Jahren in Tel
Aviv gestorbenenGeheimagenten am
Montag als „Mann der außergewöhnli-
chenOperationen“. Harari habe sich
durchMut, Kühnheit undKreativität
ausgezeichnet. Sein Einfluss auf den
AuslandsgeheimdienstMossad dauere
bis heute an. Harari hatte unter ande-
rem die Kidon-Einheit gegründet, die
an umstrittenen Tötungseinsätzen im
Ausland beteiligt war. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Polen: Regierungschefin
Kopacz vereidigt
WARSCHAU.Der polnische Präsident
BronislawKomorowski hat amMon-
tag EwaKopacz als neue Regierungs-
chefin vereidigt. „Daswird keine leich-
te Zeit“, sagte ermit Blick auf denKon-
flikt imNachbarlandUkraine. Die
neue Regierung solle sich die polni-
schenVolleyball-Weltmeister als Bei-
spiel für Teamspiel nehmen: „Dann
sind die Erfolge am dauerhaftesten
und schönsten.“ Kopacz sagte bei ihrer
Amtseinführung, sie stehe an der Spit-
ze einer „entschlossenen, zu schwerer
Arbeit bereiten“ Regierung. „Mein Ziel
ist die Sicherung von Sicherheit und
Stabilität in jedem polnischenHeim.“
Die 57-jährige bisherige Parlaments-
präsidentin Kopacz tritt die Nachfolge
vonDonald Tusk an, der als EU-Rats-
vorsitzender nach Brüssel geht. Tusk
galt als Vertrauter von Bundeskanzle-
rin AngelaMerkel. (dpa)
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POLITIK IN KÜRZE

Polens neue Regierungschefin Ewa
Kopacz Foto: dpa
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KINDERHILFE AFGHANISTAN

➤ Die Kinderhilfe Afghanistan ist eine
Initiative des Regensburger Arztes Rein-
hard Erös, seiner Frau Annette und ihrer
fünf erwachsenen Kinder. Die Initiative
wurde 1998 gegründet und unterstützt
vor allem Kinder und Frauenmit schuli-
schen undmedizinischen Projekten.
➤ Reinhard Erös engagiert sich seit
1987 für Afghanistan. Damals war das
Land unter sowjetischer Besatzung,
Erös gründete eine Ausbildungsstätte
für Ärzte.

ISTANBUL/BERLIN. Der Vormarsch der
Terrormiliz Islamischer Staat (IS) im
Norden Syriens hat einen neuen
Flüchtlingsstrom in die Türkei ausge-
löst. Seit Freitag seienmehr als 130 000
Menschen über die Grenze gekom-
men, sagte der türkische Vize-Minis-
terpräsident Numan Kurtulmus. Ins-
gesamt seien bei Angriffen auf die
Grenzregion sogar 150 000 Menschen
vertrieben worden, teilte das UN-
FlüchtlingshilfswerkUNHCRmit.

Die Türkei bereitet sich auf eine
neue Flüchtlingswelle mit möglicher-
weise Hunderttausenden Menschen
vor – abhängig vonweiteren Angriffen
des IS. Schon bisher hat die Türkei
nach Regierungsangaben mehr als 1,3
Millionen Flüchtlinge vor allem aus
Syrien aufgenommen. Die Bundesre-
gierung will europäische Staaten in
die Pflicht nehmen, die von dem gro-
ßen Flüchtlingsandrang noch kaum
betroffen sind.

Ein Sprecher des Innenministeri-
ums kritisierte amMontag, dass „über-
haupt nur 10 von 28 EU-Staaten
Flüchtlinge in nennenswertem Um-
fang aufnehmen“. Dies müsse verbes-
sert werden. Angesichts der Flucht
Zehntausender syrischer Kurden vor
dem IS in die Türkei will Deutschland
zudem einen neuen Vorstoß zur Lö-
sung im Syrien-Konflikt machen. Die
kurdische Enklave Ain al-Arab (Kur-
disch: Kobane) war am Montag weiter

von drei Seiten durch IS-Kämpfer ein-
geschlossen. Die verbotene kurdische
Arbeiterpartei PKK rief alle Kurden
zum Kampf gegen IS auf. „Jetzt ist die
Zeit, unsere Ehre zu verteidigen“, zi-
tierte die PKK-nahe Agentur Firat aus
einer Mitteilung. „Der Widerstand
sollte keine Grenze kennen.“ Den IS-
Terroristen werde es nicht gelingen,
Ain al-Arab einzunehmen, „welche
Kräfte auch immer hinter ihnen ste-
hen“. (dpa)

Eine ganzeGroßstadt flieht vor dem IS
TERROR Bis zu 150 000Menschen haben in den vergangenen drei TagenNordsyrien in Richtung Türkei verlassen
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